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Betriebe diskutieren Thesen zu den Parteiwahlen

R u d i  S  c h a r  r e r , 2. 'Sekretär der Stadtleitung Karl-Marx-Stadt

In unserer Stadt arbeiten in den Betrieben des Maschinenbaues seit einigen Monaten 
die Genossen des Zentralkomitees mit einer Brigade. Sie haben in der ersten Etappe 
ihrer Arbeit Betriebsanalysen ausgearbeitet. Auf dieser Grundlage erarbeiteten sich 
jetzt die Parteiorganisationen in den Großbetrieben Thesen, in denen der Hauptinhalt 
des Rechenschaftsberichtes und des Beschlusses für die Parteiwahlen schon dargelegt 
wird. Diese Thesen sind manchmal noch ein bißchen verunglückt. Aber es gibt das Be­
mühen, darzulegen was die Parteiorganisation will und was wir damit erreichen wollen.

Was steht in den Thesen? Da wird einmal eingeschätzt, wie das vergangene Jahr ver­
laufen ist und was uns daran gehindert hat, den Plan zu erfüllen. Dabei sehen jedoch 
viele Parteisekretäre nur die Planerfüllung mit 102 oder 103 Prozent, abe% nicht die 
sortimentsgemäße Erfüllung, die Qualität und die anderen Fragen, die den Inhalt der 
Arbeit ausmachen. Ein Beispiel: Der Plan bei Modul wurde erfüllt. Das wird gut heraus­
gestellt. Aber sie sollten dort 13 Neuentwicklungen, also 13 neue Maschinen bringen. 
Sie bringen jedoch nur vier. Darüber wird in den Thesen wenig gesagt. Der Verlauf des 
vergangenen Jahres wird noch nicht wirklich kritisch eingeschätzt.

Dann soll in den Thesen stehen, welche konkrete Aufgabe der Betrieb bei der ökono­
mischen Hauptaufgabe zu lösen hat. Jeder Arbeiter im Industriewerk, im RAW, im 
Maschnienbau muß wissen: Wir haben in diesem großen Wettbewerb den und den kon­
kreten Auftrag. Wenn das nicht klar ist, kommt der ganze Wettbewerb nicht in Gang. 
Weiter soll in den* Thesen behandelt werden, wie, mit welchen Mitteln und Methoden, 
mit welcher Massenarbeit und durch welche bestimmten Maßnahmen der Plan vor­
fristig erfüllt werden kann. Ferner soll dargelegt werden, welches die Hindernisse sind, 
und wie wir sie überwinden.

Es liegen jetzt zwölf solcher Materialien vor. Einige Betriebe haben sie in einer Son­
dernummer ihrer Betriebszeitung veröffentlicht. Die Diskussion hat schon begonnen. Wie 
sind die Thesen erarbeitet worden?,Im Fahrzeug-Elektrikwerk wurden fünf Kommis­
sionen gebildet, die verschiedene Gebiete der Arbeit eingeschätzt und die Aufgaben for­
muliert haben. In diesen Kommissionen arbeiten sowohl Genossen als auch parteilose 
Fachleute, Meister und andere Kollegen mit. Schon vor Beginn werden also die Partei­
losen mit einbezogen in die Vorbereitung der Parteiwahlen.

Es gab dann in der Diskussion zu den Thesen bereits die ersten Auseinandersetzungen 
zwischen Parteileitung und Betriebsleitung. Die Parteileitung formulierte zum Beispiel: 
Wir erhöhen den Plan um zwei Prozent in diesem Jahr zusätzlich zum Staatsplan. — Die 
Werkleitung wandte sich dagegen und sagte: Wir wollen erst einmal das erste Quartal 
ablaufen lassen, evtl, auch das zweite. Dann kommen wir immer noch dahin, wo wir 
hinkommen wollen. Solche Erscheinungen hat es nicht nur an einer Stelle gegeben. Des­
halb haben wir gesagt, daß wir als Partei die Parteiwahlen mit einer bestimmten Vor­
stellung beginnen müssen. Die Partei sollte eine höhere Zielstellung haben als die Werk­
leitung, weil es dann, wenn es zu einer Auseinandersetzung kommt, möglich ist, die 
ganze Sache stärker und zielstrebiger vorwärtszutreiben.

Auf diese Weise geht die Parteileitung diesmal mit klaren Vorstellungen in die Wahl. 
Die Parteigruppen wissen, wohin die Parteiorganisation will. Wir werden den Kollegen 
die Frage stellen: Wie könnt ihr mithelfen an der Lösung der Aufgaben, die sich die 
Partei stellt? Das kann man nur, wenn die Parteiorganisation schon eine klare Perspek­
tive in der Arbeit hat. Dann wissen auch die Gewerkschaft und die FDJ, was sie zu tun 
haben. Am Schluß müßte diese Ausarbeitung unserer Meinung nach in jedem Betrieb 
in eine eigene Losung einmünden, die verständlich macht, daß wir in diesem Wettbewerb 
die Kapitalisten schlagen müssen.


